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3.2 ÖffentlicHen raUm DeKolonisieren

Der öffentliche Raum ist umkämpft. Spätestens seit   
dem Erscheinen von sozialen Bewegungen wie Rhodes 
Must Fall oder Black Lives Matter stehen rassistische 
Symbole, Darstellungen und Verherrlichungen des Kolo-
nialismus sowie andere Formen von Unterdrückung und 
Diskriminierung wie z.B. Antisemitismus unter zuneh-
mender Kritik.

 

Protest gegen das Denkmal von Karl 
Lueger, Bürgermeister Wiens von 1897 
bis 1910. Wegen der antisemitischen 
Einstellungen Luegers ist das Denkmal 
im 1. Wiener Bezirk seit längerer Zeit 
in der Kritik. Die Stadt Wien plant als 
Reaktion dessen Umgestaltung. 
Foto: Nikolai Weber

Entfernung der Statue von Cecil Rhodes vom Campus der Universität von 
Kapstadt, 9. April 2015, im Zuge der Rhodes Must Fall Protestbewegung. 
Foto: Desmond Bowles, CC BY-SA 2.0

>  UnterricHtsimpUls: Umgang mit 
DenKmÄlern aUs DeKolonialer perspeKtive

Gehen Sie mit Ihrer Klasse auf einen Stadtspazier-
gang. Geben Sie vorher Ihren SchülerInnen einige 
Refl exionsfragen mit:

  Warum meint ihr, wird bestimmten Personen ein 
Denkmal gewidmet und anderen nicht?

  Welche Argumente fi ndet ihr, warum es prob-
lematisch sein kann, wenn Personen, die für 
Menschrechtsverletzungen bekannt sind, ein 
Denkmal erhalten? 

  Wie sollte man mit problematischen Denk mälern 
umgehen?

Artikel zur Einführung in das Thema: „Dekoloniale 
Utopien: Welche Denkmäler brauchen wir?“

https://decolonizinginvienna.at/?p=203
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3.3 BiBliotHeKen DeKolonisieren
Bibliotheken als Wissensspeicher bieten viele Möglich-
keiten, um Methoden der Dekolonisierung umzusetzen. 
Die c3-Bibliothek für entwicklungspolitik, die von 
der Österreichischen Forschungsstiftung für Internati-
onale Entwicklung (ÖFSE), der Frauen*solidarität und 
Baobab geführt wird, setzt sich seit 2018 mit Strategi-
en der Dekolonisierung und rassismuskritischen Bildung 
auseinander. Die Bibliothek ist öffentlich und hat den 
größten Bestand Österreichs zu den Themen Internatio-
nale Entwicklung, Frauen, Gender und Globales Lernen, 
der auch ein breites Angebot zu globalen Ungerechtig-
keiten, Rassismus und kolonialen Kontinuitäten für Pä-
dagogInnen wie auch SchülerInnen beinhaltet.

> leseTipp

 Gabriele Slezak et al.: rassismen im Bücher-
regal? Ein Praxisbericht von der kolonialen 
Spurensuche in der Bibliothek bis hin zu einer 
rassismuskritischen Bildung, 2021.

 Auf dieser Website fi nden Sie den oben 
genannten Bericht sowie alle Informationen zu 
den dekolonialen Aktivitäten und Ansätzen der 
c3-Bibliothek für entwicklungspolitik, bspw. 
eine Anleitung zur „kolonialen Spuren suche“ in 
der eigenen Bibliothek:

 https://libreas.eu/ausgabe40/slezak/

>  UnterricHtsimpUls: 

Diskutieren Sie in Ihrer Klasse folgende Fragen:

  Welche Literatur wird in Bibliotheken ange-
boten, welche fi ndet keinen Eingang in den 
Bibliothekskatalog? 

  Warum nicht? 

  Wie hängt das mit dem Thema De-/Kolonisie-
rung von Wissen zusammen?

  Wie soll man mit rassistischer Literatur um-
gehen?

Öfse Workshop: Kolonialismus. auswirkungen im 
Heute verstehen und rassismus erkennen.
Interaktiver Online-Workshop mit Live-Moderation 
für Schulklassen, empfohlen für 10. und 11. Schul-
stufe. Kann jederzeit gebucht werden.

Ein Online-Workshop mit vier Modulen zu Kolo-
nialismus. Der Workshop berücksichtigt soziale, 
politische und wirtschaftliche Machtverhältnisse, 
um Wissensproduktion, Informationsverteilung 
und –zugang auf globaler Ebene kritisch zu 
hinterfragen. Es wird der Frage nachgegangen, 
wessen Perspektiven und Stimmen Gehör fi nden 
und welche nicht, sowie wer in welchen Situa-
tionen für wen spricht. Es werden exemplarische 
Werke aus dem Bestand der C3-Bibliothek aus-
gewählt und auf unterschiedliche Formen von 
Rassismus untersucht – wie zum Beispiel othering, 
Fremdbezeichnungen oder die White-Savior-Figur. 
Damit können explizite wie implizite Erschei-
nungsformen von Rassismus benannt und Schü-
lerInnen Anhaltspunkte gegeben werden, selbst 
unterschiedliche Medien einer rassismuskritischen 
Prüfung zu unterziehen. Ein Modul führt hin zum 
Alltag von jungen Menschen, die aktivistisch tätig 
sind und ihre Einsichten und Erfahrungen zu 
Rassismus in Österreich teilen. 

www.oefse.at/en/veranstaltungen/rueckblick/
veranstaltung/event/show/Event/kolonialismus-
auswirkungen-im-heute-verstehen-und-rassismus-
erkennen 
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3.4 EINE REISE FÜR DAS LEBEN

Begrüßungsansprache von Subcomandante Moises am Flughafen Wien Schwechat, 14.9.2021. Foto: privat

Im Herbst 2020 kündigten die Zapatistas, indigene RebellInnen aus dem Süden Mexikos, an, mit einer „Reise für 
das Leben“ Abgesandte auf alle Kontinente zu entsenden, beginnend mit Europa. Im Juni 2021 erreichte eine Vorhut 

von sieben Delegierten per Schiff das spanische Festland, um am 13. August 2021 in der Hauptstadt Madrid 
demonstrativ den 500. Jahrestag der Zerstörung der Aztekenhauptstadt Tenochtitlan durch spanische Raubmörder 
zu zelebrieren. Unter dem Motto: „No Nos Conquistaron“ (span.: „Sie haben uns nicht erobert“) erinnerten die 

Delegierten vor allem an 500 Jahre ungebrochenen Widerstand der Bevölkerungen der amerikanischen Länder gegen 
den kolonialen Landraub, die Unterdrückung der Menschen und die Zerstörung von Kultur und Umwelt.

Im September 2021 stiegen dann fast 200 Delegierte der selbstverwalteten Gebiete der Zapatistas und 
anderer indigener Gemeinden, die sich im Congreso Nacional Indígena (Nationaler Indigener Kongress – CNI) 
zusammengeschlossen haben, in Schwechat aus dem Flugzeug, um von Wien aus ganz Europa zu bereisen. 

Zwei Drittel der Gäste waren junge Frauen. Im Rahmen ihres Besuchs in Österreich fand ein Kolloquium 
unter dem Titel „Saberes de abajo – Wissen von unten“ statt. Ziel der Veranstaltung war es, Erfahrungsberichte aus

zutauschen und in Dialog zu treten sowie disziplinäre, ethnische und nationale Barrieren zu überwinden.

Ein Netzwerk verschiedener zivilgesellschaftlicher Organisationen und einzelner AktivistInnen hat den Besuch 
der mexikanischen RebellInnen in Österreich organisiert und beabsichtigt, sich auch weiterhin um einen 
Austausch von Geschichten, Wissen, Gefühlen, Werten, Herausforderungen, Misserfolgen und Erfolgen 
zu bemühen – zwischen Menschen verschiedenster Weltgegenden, die gemeinsam an der Überwindung 

von Kolonialismus und Gewalt arbeiten möchten.

Wir haben einige der AktivistInnen gebeten, für uns ein Resümee dieses ganz besonderen Besuchs zu ziehen. 
Eine umfassende Dokumentation der Reise befindet sich unter: 

www.zapalotta.org/category/reise-fuer-das-leben
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Welchen Ansatz verfolgen die Zapatistas, um zu 
einer Dekolonisierung der Welt beizutragen? 
Welche Rolle spielt Wissen dabei?

Mit ihren Selbstverwaltungsstrukturen entziehen die 
Zapatistas sich selber und ihre Gebiete im südlichsten 
und ärmsten mexikanischen Bundesstaat Chiapas dem 
neokolonialen, kapitalistischen Zugriff. Gleichzeitig ha-
ben sie seit 28 Jahren alle wesentlichen Schritte des 
Aufbaus kommunitärer, revolutionärer Selbstverwal-
tung mit großen und kleinen Erzählungen weltweit be-
kannt gemacht. Erzählungen, die nicht nur geschickte  
Agitprop für ihr eigenes politisch-soziales Projekt sind, 
sondern vor allem als mentale Rahmen, als Frames, als 
Narrative dienen, mit denen und durch die Menschen 
auf der ganzen Welt dekolonisierende/antikoloniale Per-
spektiven ausprobieren können.

Auch der Besuch in Europa 
im Sommer und Herbst 2021 war 
beides: Konkrete Begegnung von 
AktivistInnen, Kennenlernen der 
zapatistischen Kämpfe, Strukturen 
und Menschen, Vernetzung einer-

seits und eine große, freche, antikoloniale Erzählung 
vom „Gegenbesuch”, den die Zapatistas 500 Jahre nach 
der Zerstörung der Aztekenhauptstadt Tenochtitlan 
durch europäische Raubmörder unternehmen. Eine Er-
zählung, die 500 Jahre koloniale Zurichtung und Unter-
werfung und 500 Jahre Widerstand dagegen auf die Bild-
schirme gebracht und die Menschen neugierig gemacht 
hat, mehr zu erfahren.

Auch die Berichte der Delegierten des Congreso Na-
cional Indígena, die die Reise begleitet und über den 
Widerstand indigener Gemeinden in anderen mexikani-
schen Bundesstaaten berichtet haben, sind Musterbei-
spiele dafür, wie die mexikanische Regierung im Dienste 
großer, oft transnationaler Unternehmen die Rechte der 
indigenen Bevölkerungen verletzt. Die Berichte über das 
Megaprojekt des fälschlicherweise „Tren Maya“ (Maya-
Zug) genannten Ausbeutungs- und Erschließungspro-
jektes von Mayagebieten gegen den Willen der dort 
lebenden Bevölkerung, die Berichte über agroindustriel-
len Avocadoanbau durch Drogenkartelle auf indigenem 
Land, über Industrieparks, Windparks, Autobahnen, 
Gaspipelines, die gegen den erklärten Willen und den 
Widerstand der indigenen Gemeinden durchgesetzt wer-
den, haben uns Zuhörenden wirtschaftliche und poli-
tische Strukturen einer neokolonialen Weltordnung an 
ganz konkreten Beispielen klar gemacht. (Tina Leisch, 
Regisseurin, Journalistin und politische Aktivistin)

Wie hat dich der Besuch der zapatistischen 
Delegation beeinflusst?

Wir haben die Erkenntnis gewonnen, dass die Motivati-
on für antikoloniale Arbeit nicht das tolle Gefühl sein 
darf, als notorische Besserwisserin den Mitmenschen um 
einen antikolonialen Denkschritt voraus zu sein, um sie 
zu belehren, sondern vor allem einmal: Zuhören. Sich in 
andere Weltwahrnehmungen hineinversetzen. Denkan-
schlüsse suchen. (Tina Leisch)

„Für eine Welt, in der viele Welten Platz haben“, ist ei-
ner der Sätze, die ich von den Zapatistas gelernt habe. 
Alle Ideologien können zum Faschismus führen, wenn 
sie den Menschen vergessen. Von den Zapatistas können 
wir lernen: Vorschlagen, nicht nachschimpfen. Abstim-
men, nicht wählen. (anonym)

  
Wie hat die Delegation zur Dekolonisierung 
rassistischer oder kolonialer Strukturen in Österreich
beigetragen?

Die gründlichen, selbstkritischen und dadurch auch sehr 
lehrreichen Schilderungen ihrer Erfahrungen im Kämp-
fen, Widerstand leisten, eigene Selbstverwaltungsstruk-
turen aufbauen, Konflikte lösen und Zusammenhalten 
waren sehr inspirierend. Unsere Gäste haben uns über-
wältigt durch ihren Mut, mit 200 Leuten vertrauensvoll 
zu gänzlich unbekannten Menschen zu reisen und sich 
auf uns zu verlassen. (Tina Leisch)

                  
Für mich war es besonders spannend, nach den Gesprä-
chen mit den Delegierten zu reflektieren, was Menschen 
in Mexiko, die von Menschenrechtsverletzungen und 
Umweltverschmutzung durch das kapitalistische Wirt-
schaftssystem auf schlimmste Weise betroffen sind, 
konkret (nicht) tun können, um darauf zu achten, dass 
es innerhalb der Lieferketten keine Menschen-, Arbeits- 
und Umweltrechtsverletzungen gibt. Das war wichtig 
für die Überlegungen, wie wir ein österreichisches oder 
europäisches Lieferkettengesetz designen können, mit 
dem Betriebe in Europa für solche Rechtsverletzungen 
verantwortlich gemacht werden sollen. In unserem Den-
ken haben wir Organisationen (NGOs, Gewerkschaften, 
MenschenrechtsverteidigerInnen, indigene Gemein-
schaften oder Betriebsratskörperschaften) eine viel zu 
tragende Rolle zugedacht, die sie real wahrscheinlich 
nicht erfüllen können. Trotzdem hat in diesen Über-
legungen die Möglichkeit, den Menschen vor Ort einen 
Zugang zu europäischen Gerichten zu eröffnen und ih-
nen Rechtsschutz zu bieten, immer noch einen hohen 
Stellenwert. (Petra Bayr, Nationalratsabgeordnete)
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> leseTipps

 Kinder sollen lernen, mit der erde zu leben 
Interview mit Marichuy, der ersten indigenen 
Kandidatin für eine Präsidentschaftswahl in 
Mexiko, bei einer der Stationen der „Reise für 
das Leben“.

 https://kijuku.at/bildung/kinder-sollen-lernen-
mit-der-erde-zu-leben 

 Jens Kastner: Dekolonialistische theorie aus 
lateinamerika. 

 Unrast Verlag, 2021.

 https://unrast-verlag.de/vorankuendigungen/
dekolonialistische-theorie-aus-lateinamerika-
detail 

themenvorschläge für vorwissenschaftliche 
arbeiten und Diplomarbeiten

Decolonize the city! Wo ist das koloniale Erbe noch 
sichtbar? Wie prägt der Kolonialismus noch heute 
unser Denken?

Kolonialismus in Schulbüchern. Koloniale Kontinui-
täten im österreichischen Bildungssystem.

Rassismusprävention im europäischen und interna-
tionalen Kontext: rechtliche Rahmenbedingungen 
und konkrete Maßnahmen

Angebot der C3-Bibliothek für SchülerInnen für die 
VWA- oder DA-Vorbereitung: 
www.centrum3.at/bibliothek/unser-service/vorwis-
senschaftliches-arbeiten

Die Hälfte der sonne.
Chimamanda Ngozi Adichie. 
Aus dem Englischen von 
Judith Schwab. Frankfurt am 
Main: Fischer Taschenbuch, 
5. Aufl ., 2016.

1967 erklärte sich ein Teil 
von Nigeria zur unabhän-
gigen Nation Biafra. Drei 
Jahre und einen verhee-

renden Krieg später, in dem die Zivilbevölkerung 
systematisch ausgehungert wurde, hatte die 
nigerianische Regierung wieder Oberhand über die 
erdölreiche Region. Durch Wechsel der Perspektiven 
und Zeitebenen wird ein breites, postkoloniales 
Gesellschaftspanorama entworfen. Die Rolle und 
Verantwortung der britischen Kolonialherrschaft 
wird dabei genau analysiert.

Beitrag zUr lesefÖrDerUng

meHrspracHiger reDeWettBeWerB 
„sag’s mUlti!“ 
Beim mehrsprachigen Redewettbewerb „Sag’s 
Multi!“ treten Jugendliche in bis zu 50 verschiede-
nen Sprachen an. Dabei sind inspirierende Gedan-
ken von Jugendlichen aus den unterschiedlichsten 
Herkunftskulturen zu hören.

https://sagsmulti.orf.at

>  UnterricHtsimpUls: 

mUseen als orte Der De-/KolonisierUng
Museen spielen eine tragende Rolle innerhalb der 
Diskussion um die Dekolonisierung des Wissens. So 
widmet sich beispielsweise das Haus der Geschichte 
Österreich der Schwarzen Geschichte hierzuzulande: 
www.hdgoe.at/pasua 
www.hdgoe.at/nachgefragt_spanbauer
Das Weltmuseum Wien gibt der künsterischen 
Auseinandersetzung mit Themen wie Rassismus, 
Kolonialismus und Eigen- sowie Fremddarstellungen 
immer wieder in Form von Ausstellungen Raum. Das 
Weltmuseum ist jedoch selbst Gegenstand kontrover-
sieller Diskussionen, beispielsweise wenn es um die 
koloniale Aneignung fremder Wertgegenstände wie 
des Azteken-Federkopfschmucks „Penacho“ geht.

Besuchen Sie mit Ihrer Klasse den Saal „Geschich-
ten aus Mesoamerika“ in der Schausammlung des 
Weltmuseums. Diskutieren Sie im Anschluss folgende  
Artikel mit Ihrer Klasse: 
www.wien.orf.at/stories/3117026
www.bit.ly/3rNr0qH
www.fl uter.de/restitution-savoy-afrikas-kampf-kunst

  Was spricht für die museale Ausstellung von 
„fremden“ Objekten? 

  Warum wird dies als problematisch diskutiert?

  Welche Argumente sprechen für eine Rückgabe 
des Azteken-Federkopfschmucks, welche dagegen?
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In unseren Schulen wird Geschichte und Wissen ab-
seits der weißen, eurozentrischen Norm wenig bis gar 
nicht thematisiert. Im Unterricht lernen wir die wich-
tigsten Aspekte von Geschichte, diese aber stets aus 
der Sicht weißer Menschen, und oft sind die auch noch 
männlich und alt. Das heißt, wir müssen uns fragen: 
Wie wird Wissen produziert und von wem? Und welches 
Wissen wird uns gelehrt beziehungsweise lehren wir? 
Wir sollten uns damit auseinandersetzen, wie wir unser 
Bildungssystem diversifizieren können. Denn Österreich 
ist viel mehr als weiß, alt und männlich.

Prinzipien des Anti-Rassismus müssen als separat 
hervorgehobener und fixer Bestandteil in die österrei-
chischen Lehrpläne aufgenommen werden. Bis dato fin-
det man in den Allgemeinen Didaktischen Grundsätzen 
zwar ein eigenes Kapitel zum Thema Diversität und In-
klusion, Chancen- und Geschlechtergerechtigkeit wie-
der, in dem auf kulturelle Vielfalt und Mehrsprachigkeit 
eingegangen wird, jedoch wird dadurch die Dringlich-
keit und Größenordnung des österreichischen Rassis-
mus-Problems nicht deutlich.

Es reicht nicht, Anti-Rassismus einfach „mitzuden-
ken“ und unter dem Sammelbegriff „Inklusion“ zu pa-
cken. Natürlich ist die Diversifizierung der Unterrichts-
materialien (Stichwort Repräsentation) wichtig, um den 
Kindern ein akkurates Bild unserer Gesellschaft zu ver-
mitteln, aber es ist sicherlich nicht damit getan, in allen 
Beispielen die Namen von Lisa und Philipp auf Yusuf 
und Azra zu ändern. Vielmehr muss in den Curricula der 
einzelnen Fächern aufgeräumt werden. Beispielsweise 
muss laut Mittelschullehrplan Rassismus explizit nur im 
Geschichteunterricht bei den Themen Kolonialisierung 
und Shoa thematisiert werden. Rassismus ist jedoch kein 
in sich abgeschlossenes historisches Phänomen, sondern 
allgegenwärtig, und so sollte auch die Thematisierung 
dessen sowie Präventions- und Aufklärungsarbeit fixer 
Bestandteil der Schulkultur sein.

Dieser Satz kommt sehr oft als Vorwand, sich nicht 
mit dem Thema Dekolonisierung und strukturellem Ras-
sismus auseinander setzen zu müssen. Kolonien sind 
aber keine Voraussetzung dafür, dass sich Rassismus in 
unseren Strukturen und Köpfen festsetzt. Wir fordern 
deshalb die Einführung des Unterrichtsprinzips Post-
Kolonialismus, in dessen Rahmen z.B. reflektiert werden 
kann: Wer war Angelou Soliman, wieso gibt es Diskus-
sionen über die M*Gasse6 in Wien und was hat das mit 
mir zu tun?

Zwei wichtige Stützpfeiler der rassismuskritischen 
Bildungsarbeit sind die curricularen Gegebenheiten, 
wie erwähnt, und eben die Lehrkräfte – das gilt vom 
elementar-pädagogischen bis hin zum universitären Bil-
dungssektor. 

Um die angestrebten Änderungen adäquat umzuset-
zen ist es wichtig, dass die Lehrkräfte geschult werden. 
Die Handlungen von LehrerInnen und SchulleiterInnen 
sind ausschlaggebend für die Qualität der Schulzeit ihrer 
SchülerInnen. Die LehrerInnen haben damit eine große 

Madgalena Osawaru. 
Foto: privat

3.5 Black Voices Anti-Rassismus Volksbegehren 

Noomi Anyanwu und Madgalena Osawaru, Sprecherinnen des Black Voices Volksbegehrens,  
kommen zur De-/Kolonisierung des österreichischen Schulsystems zu sprechen. 

Zentrale Forderung des Volksbegehrens ist die Einführung eines Nationalen Aktionsplan gegen Rassismus,  
in dem anti-rassistische Maßnahmen für die Bereiche Repräsentation und Öffentlichkeit, Polizei,  

Flucht und Migration, Gesundheit, Bildung und Arbeitsmarkt erstellt werden.

„Wir hatten keine Kolonien.  
Was haben wir mit Rassismus zu tun?“

6	 Es handelt sich hier um zwei rassistische Straßennamen in Wien-Leopold
stadt, deren Anführung im Klartext für Menschen mit rassistischer Diskri-
minierungserfahrung beleidigend ist.
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Verantwortung: Einerseits dafür, dass BIPOC SchülerIn-
nen die Schule nicht als (re-)traumatisierenden Ort erle-
ben müssen. Andererseits, dass auch weißen SchülerIn-
nen eine anti-rassistische Grundhaltung vermittelt wird. 
Kurse zum Thema Anti-Rassismus müssen verpflichtend 
innerhalb der LehrerInnenbildung und für bereits aktive 
Lehrkräfte angeboten werden. Ebenso sollte es im Inter-
esse aller Schulleitungen sein, einen möglichst diversen 
Lehrkörper zu stellen, damit sich BIPOC Kinder reprä-
sentiert fühlen und sichere AnsprechpartnerInnen für 
rassistische Vorfälle haben. 

Auch für SchülerInnen soll es Anti-Rassismus Work-
shops geben, in denen Rassismus aktiv verlernt wird 
und rassistische Vorfälle innerhalb des Schulgebäudes 
thematisiert werden können.

Vonseiten der Lehrkräfte ist vor allem ein kritischer 
Umgang mit Quellen und Schulbüchern wichtig. In vie-
len Schulbüchern werden Themen immer noch sehr un-
kritisch und aus rein westlicher Perspektive betrachtet. 
Ebenso werden Länder, Religionen, Kulturen etc. außer-
halb des globalen Westens oft nur in Kombination mit 
den Adjektiven exotisch, arm, unterentwickelt, fern 
und so weiter thematisiert. 

Es braucht eine ganzheitliche Betrachtung aller Re-
gionen. Afrika muss mehr sein als nur die Heimat armer 
Menschen, Südostasien mehr als Kinderarbeit, der Nahe 
Osten mehr als ein Kriegsgebiet und Europa mehr als 
Aufklärung und Industrialisierung.

Noomi Anyanwu. 
Foto: privat

> lesetipps

	 IzPB 47 (2020): Afrika und Europa – eine 
wechselvolle und ungleiche Beziehung

	 Dieses Heft geht den ungleichen Beziehungen 
und Machtverhältnissen zwischen Afrika und 
Europa nach. Es zielt darauf ab, eurozentrischen 
Darstellungen entgegenzuwirken, Vorurteile 
abzubauen und einen Beitrag zu einer anti-
rassistischen und reflektierten Bildungsarbeit 
zu leisten. 

	 www.politischebildung.com/wp-content/up-
loads/izpb47.pdf 

	 IzPB 49 (2021): Gegen Rassismus
	 In dieser Ausgabe wird das Thema Rassismus 

aus verschiedenen Blickwinkeln beleuchtet, da 
es nicht nur im Alltagsverständnis, sondern 
auch in der Wissenschaft oft unterschiedlich 
verstanden wird. 
www.politischebildung.com/wp-content/up-
loads/izpb49.pdf 

> materialtipp

Das Black Voices Volksbegehren hat frei zugäng-
liche Lehrmaterialien zu Schwarzer Geschichte in 
Österreich im Zuge des Black History Months 2020 
publiziert. Sie richten sich an Lehrpersonen, die 
zu einem diversen Unterricht beitragen wollen.

https://blackvoices.at/lehrmaterialien

Stundenbild
Wie wird uns Afrika in Reisekatalogen bildlich 
präsentiert?

Die SchülerInnen sollen selbst mitgebrachte Bilder 
aus Reisekatalogen analysieren. Die Bilder werden 
den jeweiligen Ländern zugeordnet.

www.politik-lernen.at/afrikainreisekatalogen

> Black History Month

Im Februar widmen sich viele Kulturstätten der 
Schwarzen Geschichte im jeweiligen Land, so auch 
in Österreich: 

www.hdgoe.at/category/black-history-month

www.weltmuseumwien.at/programm/black-histo-
ry-month

https://derachte.at/event/black-history-month



18 polis aktuell  1/2022

4  Unterrichtsbeispiel
RASSISMUS IM SCHULBUCH?

Dauer 2 Unterrichtseinheiten (90 min)

Schulstufe 7. – 12. Schulstufe

Zielsetzung Die SchülerInnen kennen eine Definition von Rassismus und häufige Erscheinungsformen kolonial-
rassistischer Darstellungen in Schulbüchern. Sie wenden dieses Wissen in einer fragengeleiteten 
Analyse von Schulbuchausschnitten an. Sie beurteilen die Bildungsmaterialien aus einer rassismus-
kritischen Perspektive.

Kompetenzen Informationsverarbeitung: Die SchülerInnen können Informationen zu Rassismus und häufige Er-
scheinungsformen kolonialrassistischer Darstellungen in Schulbüchern verarbeiten. Perspektiven-
wechsel und Empathie: Die SchülerInnen können sich die Wirkung von rassistischen Darstellun-
gen in Bildungsmaterialien in ihrer Bedeutung für davon positiv und negativ Betroffene Personen 
bewusst machen und reflektieren. Solidarität und Mitverantwortung: Die SchülerInnen können 
Bereiche persönlicher Mitverantwortung für rassistische Darstellungen in Bildungsmaterialien an 
ihrer Schule erkennen und als Herausforderung annehmen. 

Material Hintergrundinformation und Arbeitsblätter unter www.politik-lernen.at/rassismusimschulbuch

Methoden Kleingruppendiskussion, Schulbuchanalyse, Präsentation

Vorbereitung Die Hintergrundinformation „Was ist Rassismus? Wie steckt Rassismus in Schulbüchern?“ (siehe 
Quelle) muss in einen kurzen Input mit Visualisierung angepasst an die eigene Gruppe umgesetzt 
werden. Eine eigene Auswahl von Schulbüchern, in denen es Darstellungen afrikanischer Länder 
oder Schwarzer Menschen/People of Color (PoC) gibt (z.B. Geschichte, Geographie, Recht/Wirt-
schaft, Ethik, Religion, möglicherweise aber auch Biologie, Deutsch, Fremdsprachen u.a.) wird 
gesichtet. Geeignete Ausschnitte (ca. 1-2 Seiten) für die Analyse in den Kleingruppen werden 
kopiert – wenn möglich erhalten die Kleingruppen verschiedene Ausschnitte, bei weniger Vorbe-
reitungszeit können aber auch alle Kleingruppen den gleichen Ausschnitt analysieren.

Ablauf 1. Einstieg: Blicke auf ein Schulbuch aus zwei Perspektiven (20 min) 
Die SchülerInnen besprechen in Kleingruppen Textausschnitte zum Thema Afrika und Schwarzsein 
(Arbeitsblätter online, siehe Quelle). Nach einer Austauschphase von ca. 5-10 min werden die Er-
gebnisse der Kleingruppen in der Gesamtgruppe kurz vorgestellt und einige Leitfragen diskutiert.

2. Definition: Was ist Rassismus? (15 min) 
Das „Sichtbarmachen“ von Rassismus setzt Wissen, Erfahrung und methodisches Vorgehen voraus, 
welches erlernt und vermittelt werden kann. Als gemeinsame Wissensgrundlage für die Schul-
buchanalyse wird von der Lehrperson eine Definition von Rassismus und dessen Erscheinungsfor-
men in Schulbüchern vorgestellt (Input online, siehe Quelle).

3. Analyse der Darstellungen afrikanischer Länder und Schwarzer Menschen/PoC in Schul
büchern (45 min) 
Die SchülerInnen bilden Kleingruppen, von denen jede 2-3 Kopien von Schulbuchseiten erhält, 
die aktuell in der Schule benutzt werden und Darstellungen afrikanischer Länder oder Schwarzer 
Menschen/PoC enthalten. Unterstützung durch Arbeitsblatt mit Fragen zur Analyse des Bildungs-
materials (siehe Quelle, Anlage 4).

4. Auswertung (10 min) 
Abschließend werden einige Leitfragen zu Handlungsoptionen gemeinsam besprochen (siehe 
Quelle, Erläuterungen zur Durchführung).

Autorin Fachstelle Globales Lernen & BNE Sachsen, adaptiert durch Konzeptwerk Neue Ökonomie e.V.

Quelle https://bne-sachsen.de/app/uploads/2020/04/Rassismus-im-Schulbuch-2020.pdf

Online unter www.politik-lernen.at/rassismusimschulbuch
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BILDUNGSMATERIAL
Bildungsserver Hamburg: Materialsammlung zum Thema 
Kolonialismus
www.bildungsserver.hamburg.de/kolonialismus

Bildungsserver Rheinland-Pfalz: Materialsammlung 
Kolonialgeschichte im Unterricht
https://demokratie.bildung-rp.de/koordinierungsstelle-
gedenkarbeit-und-zeitzeugenbegegnungen/unterricht/
themen/kolonialgeschichte.html

BNE Sachsen: Geschichte der Globalisierung. Vom Koloni-
alismus zum Global Village
www.bne-sachsen.de/unterrichtsthemen/geschichte-der-
globalisierung-vom-kolonialismus-zum-global-village

FairBindung e.V.: Das koloniale Buffet. Eine kulinarische 
Textarbeit zur Geschichte von Nahrungsmitteln
www.endlich-wachstum.de/kapitel/lebensmittel-zum-
zweck/methode/das-koloniale-buffet

Gemeinsam für Afrika e.V.: Unterrichtsmaterialien über 
Afrika
www.gemeinsam-fuer-afrika.de/bildungsarbeit/un-
terichtsmaterialien

Projekt AFRIKA GIBT ES NICHT! Materialien für die 
politische Jugend- und Erwachsenenbildung
www.projekt-afrika-gibt-es-nicht.de

Projekt SEGU: Imperialismus – Kolonialismus – Rassismus 
www.segu-geschichte.de/imperialismus-kolonialismus-
rassismus

Solidaritätsdienst International e.V. (SODI): Wer mit 
Zweitens anfängt ... Unterrichtsmaterial für die 
Sekundarstufen I und II
www.baobab.at/images/doku/BIB_F4_SODI_Wer-mit-
Zweitens-anfaengt.pdf

Welthaus Bielefeld: Koloniale Kontinuitäten. Unterrichts-
material für das Fach Geschichte
www.schulen-globales-lernen.de/fileadmin/user_upload/
SGL_OWL/BM_Kolonial_I_EZ_0_.pdf

ORGANISATIONEN
Gesellschaft für bedrohte Völker
www.gfbv.de 

glokal e.V. – Machtkritische Bildung und Beratung
www.glokal.org 

ZARA – Zivilcourage und Anti-Rassismus-Arbeit
www.zara.or.at 

WEITERLESEN UND NACHHÖREN
BNE Sachsen: Hintergrundmaterial für Lehrende:  
Didaktische Hinweise für die Auseinandersetzung mit 
Kolonialismus und Rassismus
www.bne-sachsen.de/app/uploads/2020/04/Didaktische-
Hinweise-und-Glossar_0.pdf

Bundeszentrale für politische Bildung:  
Dossier (Post)kolonialismus und Globalgeschichte 
www.bpb.de/geschichte/zeitgeschichte/postkolonialis-
mus-und-globalgeschichte 

Deutschlandfunk Kultur: Der orientalistische Blick 
www.deutschlandfunkkultur.de/blinde-flecken-berichte-
ueber-afghanistan-der-100.html

Deutschlandfunk Kultur: Diskriminierung findet auch in 
Schulbüchern statt
www.deutschlandfunkkultur.de/dekolonisiert-euch-diskri-
minierung-findet-auch-in-100.html

Deutschlandfunk Kultur: Wenn Menschen in Afrika in 
Strohhütten leben
www.deutschlandfunkkultur.de/stereotype-in-deutschen-
schulbuechern-wenn-menschen-in-100.html

FairBindung e.V.: Vom Süden lernen – gemeinsam han-
deln. Sichtweisen aus Lateinamerika auf globale Themen, 
Solidarität und Handlungsmöglichkeiten
www.fairbindung.org/wp-content/uploads/Beleg_Online-
Handreichung.pdf

FairBindung e.V.: Wirtschaft anders machen. Koloniale 
Kontinuitäten in unserem Wirtschaftssystem und solida-
rische Alternativen
www.fairbindung.org/wp-content/uploads/Broschuere-
Wirtschaft-anders-machen.pdf

glokal e.V.: Mit kolonialen Grüßen. Berichte und Er-
zählungen von Auslandsaufenthalten rassismuskritisch 
betrachtet
www.glokal.org/wp-content/uploads/2013/09/Broschue-
reMitkolonialenGruessen2013.pdf 

Lara Möller, Arne Schrader: Inclusive Citizenship 
Education aus rassismuskritischer Perspektive – Input 
zur DVPB Herbsttagung
https://youtu.be/ZD_or-oW0U8 

Ö1 Radiokolleg: Wort.Schätze
https://oe1.orf.at/sprachen 

UFUQ: Kolonialismus im Schulbuch – Was SchülerInnen 
heutzutage über den Kolonialismus lernen
www.ufuq.de/kolonialismus-im-schulbuch-was-schuele-
rinnen-heutzutage-ueber-den-kolonialismus-lernen

Wochenschau: Politik postkolonial
https://wochenschau-verlag.de/Politik-postkoloni-
al/2521

5  materialien, links und Tipps
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